Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations - 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einfpalti,e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Warkenklatt. 


A 82. 


Zur Situation. 


Ueber den Kongreßvorſchlag ſagt die miniſterielle 
„N. A. Z.“: „So weit wir hören, iſt bis jetzt noch 
keine Einladung zu der in Ausſicht geſtellten Konferenz 
hier eingegangen. Die neueſten Nachrichten konnſtati⸗ 
ren nur, daß England, Frankreich und Rußland ſich 
darüber in Einvernehmen zu ſetzen ſuchen, in welcher 
Form und auf welcher Grundlage die Einladung er⸗ 
folgen ſoll. Die Eröffnung der Konferenz ſteht alſo 
noch nicht ſo bald zu erwarten. Von einem „Kongreß“ 
x dagegen feine Rede, denn als folder kann die in 

orſchlag gebrachte Berathung nicht mehr bezeichnet 
werden, da man unter dieſer Ausdrucksweiſe nur eine 
Verſammlung von Fürſten oder doch von außerordent⸗ 
lichen Bevollmächtigten verſteht, welche von ihren 
Souveränen mit Spezialvollmachten für den Abſchluß 
von Verträgen oder für ande re beſtimmte Vereinba⸗ 


rungen ausgeſtattet ſind. In der gegenwärtigen Si⸗ 


tuation aber handelt es ſich nur um. — 
welche in einer Verſammlung der ſtändigen Geſandten 
der betheiligten Mächte in Paris eröffnet werden ſol⸗ 
len, um eine Löſung der wichtigſten ſchwebenden Fra⸗ 
gr zu verſuchen und auf dieſe Weiſe, wo möglich, dem 
lusbruch eines Krieges zu begegnen.“ — Die „N. 

Pr. Z.“ ſpricht ſich minder beſtimmt aus Nach ihr 
iſt die Nachricht nur „verfrüht,“ daß die Mächte auf 
dem projektirten Kongreß durch die Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vertreten werden ſollen. Es 
— über dieſen Punkt noch keine Vereinbarung getrof⸗ 
en. — Eine beſondere Bereitwilligkeit, die ſtreitigen 
Fragen dem Kongreß zu unterbreiten, ſcheint bei kei⸗ 
ner der betheiligten Regierungen vorhanden zu ſein. 
Wie der „Bresl. Ztg.“ aus Wien mitgetheilt wird, 
hat Oeſterreich den Kongreß, „ſofern er ſchleunigſt 
einberufen wird, programmlos iſt und die Fortſetzung 
der Rüſtungen nicht unterbricht, unter Zuziehung des 
deutſchen Bundes“ angenommen. Für einen ſolchen 
e e e e würden dann wohl frei⸗ 
5 n in . ü 5 

Band m Irekanibess — een, und nur der 


Der in Bamberg beſchl ; 
Bundestagsſitzung F 
das Lob der Mäßigung geerntet. Indeſſen iſt nicht 
a bezweifelu, daß er nach der Meinung eines großen 

heiles der antragſtellenden Regierungen nur als 
erſte janfte Handhabe dienen ſoll, um ſpäter die vor⸗ 
exit verdeckte Spitze um jo eindringlicher gegen Preuſ⸗ 
ſen zu kehren. Man will auf dieſem Wege einer 
ſcheinbar völlig gleichmäßigen Behandlung der beiden 
deulſchen Großmächte zu den weiteren Verhandlungen 
vorbeugen, daß beide innerhalb ihrer dem Bundesge⸗ 
biete angehörigen Landestheile vollſtändig abrüſten 
ſollen. Hiermit wäre dann eine bloße Wiederholung 
des Spieles eingeleitet, welches Oeſterreich ſchon 
einmal zum Beſten gegeben, indem es ſich gegen 
Preußens Zuſage zur Abrüſtun ſeiner N da m 
verſtand, in demſelben Augen lic aber ie Südarmee 
auf den Kriegsfuß ſetzte. 1 . 


— — 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 26. Mai. Ueber 
die Verhandlungen des Grafen Bismarck mit Herrn 
v. Bennigſen meldet die ee Börſ.⸗H.“ von Ber- 
Dit „Herr v. Bennigſen foll, als die Rede auf die 

inge der Bundesreform kam, offen ſich dahin aus⸗ 

eſprochen haben, daß die liberale Partei und er mit 
in bier an den ernſten Willen des Grafen Bismarck 
zuberd e Beziehung und namentlich in Betreff des ein⸗ 
I Wenn rlaments zu glauben vermöge, worauf 
desreform Tan guwidert habe, daß die Idee ber Yun- 
hervorgegangen wegs ein Kind des An enblicks ſei, 
enwärtigen augwär, Opportunitätsrückſichten der ge⸗ 
5 ke daran ſchon rigen Politik, ſondern daß der Ge⸗ 
be in Anregung kaßrend der letzten Yandtagsjitung 
ne BD dtags kommen ſollen, und daß nur der 
smile 8 ine 4 hindernd in den Weg getreten 
Fr Im weiter daß ee der Unterredung äußerte 
bed. Bennigsen, daß er, zur offenen Erklärung auf⸗ 
gefordert, nicht umhin könne, ſich dahin auszusprechen, 


Dienſtag, den 29. Mai. 


daß ein weſentliches Hinderniß der Durchführung der 
Bundesreform Seitens der liberalen Parteien Deutſch⸗ 
lands in dem Preußiſchen Miniſterium und nament⸗ 
lich in der Perſon des Grafen Bismarck erkannt werde. 
Graf Bismarck ſoll entgegnet haben, daß er das ſehr 
wohl wiſſe und daß er gern zurückzutreten bereit ſei, wenn 
nur ein anderer Staatsmann vorhanden wäre, der mit 
derſelben Energie und Vaterlandsliebe die Sache in 
die Hand nehmen wolle. Auf das Erſuchen an Hrn. 
v. Bennigſen, einen ſolchen namhaft zu machen, ſoll 
ein ſehr bezeichnendes Schweigen erfolgt ſein.“ — Uns 
dünkt, Hr. v. Bennigſen hätte darauf zu antworten 
gehabt: das ſei Sache der ae Fortſchritts⸗ 
partei; dieſe werde wohl nicht in Verlegenheit ſein, 
wem die Regierung zu übertragen ſei, ſobald der König 
dazu veranlaßt werden könne. Graf Bismarck habe 
nur zurück zu treten, um liberalen e än⸗ 
nern Platz zu machen, denen Deutſchland vertrauen 
könne. — Die Preußenfreundlichen „Hamburger Nach⸗ 
richten“ bekämpfen die preußiſche Kriegspolitik. In 
Bezug auf Schleswig⸗Holſtein jagt das Blatt: „Die 
eigenthümliche Art, wie Preußen die Herzog thümer 
für ſich zu gewinnen unternommen, hat vollkommen 
den vorauzuſehenden Erfolg gehabt. Der Haß, den 
dieſelbe gegen ſich entzündet, iſt ein ſo ſtarker, wie er 
es nur jemals „ geweſen iſt. 18 
das geringſte moraliſche Band — und es wäre b leicht 
geweſen, ſolches zu knüpfen verbindet die „Befreiten“ 
mit ihren „Befreiern“, und nur die Gewalt der Ba⸗ 
yonnette iſt es, durch welche Preußen ſich dort behaup⸗ 
ten kann. Sollen daher die Befreiten nicht etwa auf 
den Einfall gerathen, einen e e 
Krieg dazu zu benutzen, um ſich von ihren Befreiern 
zu befreien, ſo bedarf es der Aufſtellung einer hin⸗ 
reichend imponirenden Preußiſchen Militärmacht in 
den Herzogthümern und ſomit einer ferneren Schwächung 
der gegen Oeſterreich operirenden Armee.“ 


— Der „Publieiſt“ enthält einen Aufruf zur Uns 
terzeichnung einer Petition an den König, in welcher 
derſelbe um Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes, d. h. um 
einen, l den gebeten wird. Der Inhalt der 
Fetirten gipfelt in dem Wunſch, die Regierung möge 
Candidaten aufſtellen, für welche alle nicht abgegebenen 
Stimmen Heute werden ſollen. Ob die Unterzeichner 
mehr die Beachtung des Irrenarztes oder des Staats⸗ 
anwaltes verdienen, wollen wix nicht weiter unterſu⸗ 
chen, bemerkt die „Rhein Ztg.“ ſehr richtig. 


— Aus Brieg ſchreibt man: Der bisherige Ab⸗ 
eordnete Hauptmann a. D. v. d. Leeden hat ein 

chreiben an ſeine Wähler gerichtet, worin er erklärt, 
daß er für den Fall einer Wiederwahl eine Kriegsan⸗ 
5 4 nicht bewilligen werde. Er ſei feſt überzeugt, 
daß der Krieg durch eine volksthümliche Politik und 
ein volksthümliches Miniſterium noch heute zu ver⸗ 
meiden ſei. Hr. v. d. Leeden erklärt ſich zur Annahme 
eines Mandats bereit, wenn die Wähler nach dieſer 
offenen Darlegung ſeiner Meinung ihn wählen wollten. 


— Vor einigen Tagen wurde bekanntlich per Tele⸗ 
raph die Nachricht in die Welt geſetzt, daß einige 
Ritglieder der reichen ſchleſiſchen Ariſtokratie auf ihre 
eigenen Koſten drei Cavallerie⸗Regimenter ausrüſten 
würden und daß die Anregung dazu von dem Herzog 
von Ujeſt ausgegangen ſei. Wie der „Bresl. Zig.“ 
aus Ratibor mitgetheilt wird, 1 Diele Nachricht, ſo 
weit ſie ei den Herzog von Ujeſt bezieht, von be⸗ 
treffender Stelle für unbegründet bezeichnet. Die Be⸗ 
ſtätigung jener Nachricht wird alſo wahrſcheinlich eben 
fo lange auf ſich warten laſſen, wie diejenigen vielen 
anderen Enten, welche jetzt tagtäglich an das Tages⸗ 
licht kommen. — Die „Spenerſche Zeitung“ fordert 
auch in einem Leitartikel als unumgänglich nothwen⸗ 
dig „die Bildung eines neuen Miniſteriums für Preuſ⸗ 
ſen.“ Mit reger Thätigkeit geht nach dem „Publ.“ 
die anbefohlene Ausprägung von 50 Mill. Thalerſtücken 
in der biefigen Münze vor ſich. Sonn⸗ und Wochen⸗ 
tage wird täglich die Summe von 100,000 Thlr. fer⸗ 
tig geſchafft. — Das „N. Allg. Volksbl. ſchreibt: „Die 
rheiniſchen Städte werden, wie man hört, auf ihre 
Adreſſen keine Antwort erhalten. Aus der Antwort 
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nach Breslau werden ſie ſich das Schweigen des Kö⸗ 
nigs deuten können.“ 


— Den 27. Mai. Die mit jo vielem Geſchrei an⸗ 
gekündigte liberale Wendung des Miniſteriums wird 
jetzt von den miniſteriellen Blättern jelbft vollſtändig 
dementirt. Das Miniſterium iſt, wie ſeine Organe 
ſagen, Part gern bereit, ſich wie früher mit der libe⸗ 
ralen Partei zu verſtändigen, d. h. alſo die Zuſtim⸗ 
mung derſelben zu ſeinen Maßregeln anzunehmen. Das 
iſt auch wach das Verhältniß immer ſchon geweſen. 

uch die anſcheinend milde Praxis, die vor einigen 
Wochen einzutreten ſchien, hat augenſcheinlich ſchon 
wieder aufgehört. Von einer Rectification der Königs⸗ 
berger Regierungsbehörden, welche die Aeußerung des 
Grafen zu Eulenburg an die Königsberger Deputation 
in Ausſicht zu ſtellen ſchien, hat man noch nichts ge⸗ 
hört, und die mit voller Sicherheit verkündete Beſtä⸗ 
tigung der Berliner Stadträthe iſt vor einiger Zeit 
von den miniſteriellen Blättern ſelbſt als unbegründet 
bezeichnet. Dagegen gehen die Preßprozeſſe und nach 
den neueſten Nachrichten auch die S e wegen 
Reden, die in der letzten Zeit in Volksverſammlungen 
gehalten ſind, rüſtig vorwärts. So hört man, daß 
der Abgeordnete Dr. Becker und die Rechtsanwalte 
Schlüter und Gock, wegen ihrer Reden, die ſie am 
Sſterfeſt auf der Volksverſammlung in Witten gehal⸗ 
ten haben, alſo jetzt vor ſieben Wochen, von der Staats⸗ 
anwaltſchaft verfolgt werden. Die beiden Rechtsan⸗ 
walte werden ſogar nur disciplinariſch verfolgt, alſo 
eine beſtimmte Verletzung eines beſtehenden Geſetzes 
wird ihnen gar nicht zum Vorwurf gemacht, ſondern 
nur der Ausdruck ihrer politiſchen Geſinnung in uns 
angemeſſener Weiſe oder bei einer unangemeſſenen 
Gelegenheit oder in unangemeſſener Geſellſchaft oder 
in irgend einer anderen, nach der Auffaſſung der Be⸗ 
hoͤrden den Beamtencharacter, den ja auch die Anwälte 
haben, beeinträchtigenden Weiſe wird ihnen wahrſchein⸗ 
lich dabei vorgeworfen. Dieſe Verfolgungen 
wegen der Vorgänge in Volksverſammlungen ſind um 
ſo auffallender, als die miniſteriellen Zeitungen erſt 
noch vor wenigen Tagen die Freiheit der öffentlichen 
Meinung in Preußen gegen die in Oeſterreich rüh⸗ 
mend hervorhoben und dabei auf die Volksverſamm⸗ 
lungen, welche in ren e abgehalten ſeien und welche 
die Regierung in keiner Weiſe beeinträchtigt habe, Ins 
wieſen. Als wir dieſe Aeußerungen damals laſen 
ſtimmten wir ihnen freudig zu. Wenn die Praxis ſi 
jetzt ändert, ſo iſt das um ſo bemerkenswerther als 
der ganze Unterſchied zwiſchen damals und jetzt der iſt, 
daß damals das Abgeordnetenhaus noch nicht aufge⸗ 
löſt war und daß wir jetzt unmittelbar vor den Wah⸗ 
jen ſtehen. 


Die a Darlehnskaſſen dürfte vor⸗ 
ausſichtlich nächſten Donnerſtag erfolgen. Das Cen⸗ 
tral⸗Bureau wird hierſelbſt im Gebäude der Preußi⸗ 
ſchen Bank etablirt. Für den Druck der Kaſſenſcheine 
find, 2 dieſelben Platten wie im Jahre 1838, na⸗ 
türlich nur mit anderen Unterſchriften aan elan 
worden. Daß die Scheine in allen kaufmänniſchen 
Kreiſen werden unbeanſtandet angenommen werden, 
unterliegt keinem Zweifel, zumal ja durch die unbe⸗ 
dingte Annahme bei der Preußiſchen Bank und allen 
deren Comptoirs ein bequemes Mittel, ſich eventuell 

derſelben wieder zu entäußern, ge iſt. f 
— Die Petitionen an den König um den Frieden 
mehren ſich und th it immer größere Dimenſionen 
mſtand, daß die 
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„ zeſter Friſt in Köln abzuhalten, wo alsdann ebenfalls 
eine Petition um Erhaltung des Friedens beſprochen 
werden ſoll. 8 u i ‚ 

— Der vorige Bericht der Berliner Kaufmannſchaft 
hatte eine Bemerkung über die nachtheilige Wirkung, 
welche Zeitungsſteuern und viele andere hemmende 
Geſetze, betreffend die Buchdruckereien und die Preſſe, 
auf den Papierverbrauch ausüben, einfließen laſſen; 
dieſelbe wurde jedoch in dem Erlaß des Handels⸗Mi⸗ 
niſteriums, welcher ſich auf den Bericht bezog, wegen 
2: Unbeſtimmtheit zurückgewieſen. Der diesjährige 

richt holt nun das Verſäumte nach, indem er dar⸗ 
legt, wie eine Steuer, welche den Jahrgang eines Zei⸗ 
tungsexemplares um 1 2 bis 2½ Thlr. beſteuere, den 
Abſat und den Umfang der Zeitungen vermindere und 
den Verleger zwinge, an der Qualität des Papiers 
und wo es ſonſt noch möglich ſei, zu ſparen. Es laſſe 
ich nun doch nicht bezweifeln, daß dies ein großer 

achtheil für die Bildung des Volkes ſei und daß 
auch die Papier⸗Induſtrie davon empfindlich berührt 
werde. Es fomme aber noch hinzu, daß die Beſchrän⸗ 
kungen, welchefin Preußen die Gewerbe⸗ u. Preßgeſetzge⸗ 
bung allen Preßgewerben, den Buchdruckereien ꝛc. aufer⸗ 
lege es unmöglich machen, daß größere Kapitalien ſich auf 
Unternehmungen der Art legen; es entſtehen daher bei uns 
auch Verlagshandlungen und Buchdruckereien nur mit ge⸗ 
ringer Leiſtungsfähigkeit. Moden⸗ und belletriſtiſche 
Zeitſchriften, welche eine ſorgfältige Ausſtattung be⸗ 
dingen, werden trotz ihres Berliner Urſprungs in Leip⸗ 
zig gedruckt. Die 11 Ku Fabriken, welche den Be⸗ 


fe dieſer Anſicht; das Jodeln einiger von Wein er⸗ 
itzten Mannſchaften wird hohe Kriegsbegeiſterung, die 
Schauluſt der naiven Wiener Opferwilligktit, heuchle⸗ 
riſcher Egoismus, ein vor keinem Opfer zurückſchrecken⸗ 
der Patriotismus genannt. Dem gegenüber hat man 
kein Auge und kein Ohr für die Paſſivität anderer 
Klaſſen der Bevölkerung, hört oder will die Stummen 
nicht hören, die eine andere Löſung als die mit den 
Waffen verlangen. 

Frankreich. Der „Abendmoniteur“ v. 24. mel⸗ 
det: Die Donaufürſtenthümer⸗Konferenz wird morgen 
in Paris zuſammentreten. — Die „France“ verſichert, 
Oeſterreich habe eine e Programms ge⸗ 
fordert, welches die Abtretung Venetiens als Bera⸗ 
thungsgegenſtand aufſtellt. In die neue Redaktion ſei 
alsdann nur die Frage, durch welche Mittel die Si⸗ 
cherheit Italiens garantirt werden könne, aufgenommen 
worden. Da die neutralen Mächee dieſe Formel an⸗ 
genommen, ſo ſei Zuſtimmung Oeſterreichs zweifellos. 

— Die Konferenz wegen der Donaufürſtenthümer 
hat am 25. d. Mts. ftattgefunden., Die Türkei hat 
einen Proteſt gegen die Thronbeſteigung des Prinzen 
von Hohenzollern eingelelegt. Die Konferenz hat ſich 
darauf bekränkt, von dem Proteſte Akt zu nehmen. 
Die Noten zur Einladung zur Konferenz ſind geſtern 
von Paris London und Petersburg beſtimmt abge⸗ 


angen. 
3 alien. Da bier eine Einigung aller Parteien 
gegenüber dem gemeinſchaftlichen Feinde ftattfindet fo 
darf man annehmen, daß, wenn es überhaupt zum 
Kriege kommt und die Verhandlungen nicht zur Abtre⸗ 
tung Venetiens führen, mit unerhörter Erbitterung 
gekämpft werden wird. Goethe ſagt im Fauſt: „Die 
Kirche hat einen guten Magen, kann auch geſtohlenes 
Gut vertragen.“ Die ee Vorkämpfer der 
Italieniſchen Reaktion find Geiſtliche und — Räuber. 

ie zu Neapel erſcheinende „Italia“ vom 15. Mai 
meldet, daß das Camaldulenſer⸗Kloſter am Veſup auf⸗ 

ehoben ward: „Dieſe guten Patres hatten mit den 
Nanbern Verbindungen und ſtanden auf dem Punkte, 
bei erſter Gelegenheit ihre Rolle chriſtlicher Bruders 
liebe zu ſpielen. Das Kloſter ward militäriſch beſetzt. 
— In Neapel dauern die Verhaftungen von Bourbo⸗ 
niſten fort. Die Zeitungen machen täglich die Namen 
der Verhafteten bekannt. . 

— Die Unterhandlungen über die Einberufung des 
Kongreſſes haben noch keinen weiteren Fortſchritt ge⸗ 
macht und Lamarmora wartet noch immer auf ſeine 
förmliche offizielle Mittheilung von Seiten der drei 
neutralen Mächte; die Verzögerung dieſer Mittheilung 
ſoll durch den Wiener Hof veranlaßt ſein, welcher auf 
die erſten vertraulichen Eröffnungen nicht geantwortet oder 
ſich wenigſtens darüber ſo 1 gab geäußert hat, 
daß nähere Aufklärungen für nothwendig gehalten 
wurden. Es iſt indeſſen immerhin auffallend, daß die 
öſterreichiſchen Truppenſendungen nach Italien ſeit ei⸗ 
nigen Tagen eingeſtellt find, obwohl die früher ange 
kündigten Streitkräfte noch nicht ſämmtlich im den ve⸗ 
netianiſchen Provinzen angeſammelt ſind. Man be⸗ 
hauptet, Oeſterreich wolle ſich wirklich in Italien ganz 


darf an Papier decken, finden eine lohnende Arbeit in 
der Fabrikation von beſſeren Papierſorten und verſor⸗ 
gen damit auch den Berliner Markt 
Deiserreich. Fürſt Sapieha iſt amneſtirt wor⸗ 
den und bereits nach Galizien e — Frank⸗ 
weich, England, Rußland und Oeſterreich ſtimmen mit 
der Pforte überein, daß die Wahl des Prinzen Carl 
zu Hohenzollern zum Fürſten von Rumänien nicht an⸗ 
zuerkennen ſei, da der Grundartikel 13 der Convention 
vom 19. Auguſt 1858 ausdrücklich beſtimmt, daß zum 
oſpodarat nur Jemand rn werden darf, der 35 
ahre alt, ee eines gebornen Walachen oder Mol⸗ 
dauers iſt, ein beſtimmtes Einkommen von Grund und 
Boden hat und 10 Jahre hindurch öffentliche Aemter 
— gi Mitglied der legislativen Verſammlung 
geweſen iſt. 
— Die Zeitungen fahren fort, rückſichtslos den 
Krieg zu predigen. Die Oſtdeutſche⸗Poſt“ pocht auf 
die 800,000 Mann, die Oeſterreich unter Waffen ha⸗ 
ben ſoll, und die „Preſſe“ ſchreibt wörtlich: 
Kongreßbefürchtungen ſind glücklicherweiſe faſt ganz ge⸗ 
ſchwunden.“ Das reactionäre Miniſterium iſt mit 
dieſem Kriegsſchwindel ſehr einverſtanden, denn von 
Reichsverfaſſung und Liberalismus iſt unter dieſen 
1 nicht die Rede, und ſollte das Oeſterreichiſche 
Militär fiegen, fo kann man auch verſichert fein, daß 
Oeſterreich in den nächſten Zeiten vollkommen militä⸗ 
riſch und abſolutiſtiſch beherrſcht werden wird. 
Mit der Befeſtigung Wien's wird es Ernſt. Schon 

am 22. d. M. ſollen die Arbeiten beginnen, um in der 


Markt. 


„Die 


Entfernung einer Stunde von Wien ein großes be⸗ defenſiv verhalten, indem es ſich auf die Stärke des 
feſtigtes Lager anzulegen, das ſich vom Biſamberge Feſtungsvierecks verläßt, um einen etwaigen An⸗ 
bis Stadlau, alſo ſaſt 5 Stunden im Umkreiſe, erſtrek⸗ griff der itafienifchen Truppen fo lange abzuwehren 
ken wird. Geſtern wurde das Terrain ausgeſteckt, bis die Entſcheidung an der Elbe getroffen ſein wird. 


heute begangen und einem Conſortium von 12 Bau⸗ 
meiſtern zur ſchleunigen Ausführung übergeben, die 
binnen 6 Wochen vollendet fein ſoll. 2000 Arbeiter 
werden thätig ſein und ein hieſiges Haus hat die Lie⸗ 
ferung von 5 Millionen Ziegel übernommen. Das 
Lager wird die Form einer Sternſchanze erhalten. Zu⸗ 
dem werden die Brückenköpfe am Tabor (Nordbahn⸗ 
und Schiffbrücke) befeftigt und die Station Floridsdorf 
vor Wien in dieſes Rayon eingezogen. Der ganze 
Plan ſoll eine Lieblingsidee des TM. Heß fein. 

— Ueber die Stimmung in Oeſterreich wird der 
„Nat. ⸗Z.“ Folgendes geſchrieben: Nur eine verſchwin⸗ 
dend kleine Anhängerſchaar ſteht hinter dem Miniſte⸗ 
rium Beleredi. Und dies, ſo ſcheint es uns, ſollte 
wohl beachtet werden, wenn man einen Maßſtab gewinnen 
Fal, für die Bedeutung jenes Patriotismus, der in Oe⸗ 
ſterreich augenblicklich herrſchen jener kampfbegeiſterten 
Stimmung, die alle Nationen überkommen haben 
ſoll! Sie iſt nach unſerer Anſicht nur in ſehr ſchwa⸗ 
gen Maße, ja ſie iſt gr nicht vorhanden! Mag der 

reußenhaß auch noch ſo ſehr geſchürt werden, mögen 
u o viele ordensſüchtige Bürgermeiſter, wie dies 
in Wien und Prag gie „aus dem ohnehin genu 
el dem Stagte einige Tauſend 


Die Hauptmacht ſoll gegen Preußen verwendet wer⸗ 
den und Truppenkörper, welche anfänglich für Italien 
beſtimmt waren, ſind deshalb an die ſchleſiſche Grenze 
gezogen worden. 


— In Nizza beginnt ſich der italieniſche Enthu⸗ 
ſiasmus gleichfalls zu regen; die Frauen des Präfekten 
und des Maire jener Stadt ſtehen an der Spitze ei⸗ 
nes Comitee's, welche Fonds zur Ausrüſtung junger 
Savoharden ſammelt, die Willens find ſich den italte⸗ 
niſchen Freifchaaren amuſchließen. — Unter der nea⸗ 
politaniſchen Bevölkerung werden von burboniſtiſcher 
Seite kleine Zettel folgenden Inhalts verbreitet: Franz 
II. — möge Gott ihn erhalten! — ang Beider Si⸗ 
eilien, von Cypern und Jeruſalem hat, bedroht durch 
die ſtarken Rüſtungen der Großmächte, die Mobiliſi⸗ 
rung ſeiner ganzen Armee befohlen. In Folge deſſen 
ſind in den letzten Konferenzen, welche im Palaſt Farneſe 
abgehalten wurden, verſchiedene Beförderungen vorge⸗ 
nommen und unterzeichnet worden. Guerxa und Fuoco 
find zum Range von General⸗Majors befördert und 
ein drittes Patent iſt für La Gala vorbehalten, der 
augenblicklich verhindert iſt (derſelbe befindet ſich als 
Galeerenſklave im Bagno). 

Türkei. Butareſt. Das Miniſterium hatte 
ſeine Demiſſion gegeben, damit der neu erwählte Fürſt 
ein Miniſterium ernenne. Der bisherige iniſter⸗ 
n Fürſt Ghika, wurde hierauf mit der Neu⸗ 

ildung beauftragt; da derſelbe jedoch aus Geſund⸗ 
beitsrückſichten ablehnte, wurde Lascar Catargin 
damit betraut, der folgendes Miniſtexium gebildet hat: 
Lascar Catargin Präſidium ! und Inneres, Demeter 
Stourdza öffentliche Arbeiten, General Chika Krieg, 
Mavrogeni äußere Angelegenheiten, Roſetti Kultus, 


denen vermochten. Und gerade Pie 
verholen — 75 auf einen u ee Ausgang des 
0 je S 


müſſe, ohne den neuen Fürſten anzuerkennen. 

— Anſprache des Prinzen Karl von Hohenzollern 
an die geſetzgebende Verſammlung in Bukareſt am 23. 
d. Von der Nation aus freiem Antrieb zum Fürſten 
von Rumänien . habe ich ohne Zaudern meine 


Krieges, nicht hr weil fie Sympathie für Italien Cantacuzeno Juſtiz, Jon Bratianv Finanzen. 

beftst, als weil fie darauf rechnet, daß ein unglücklich — Rußland und Frankreich haben ſich gegen eine 
geführter Krieg Oeſterreich aus dem deutſchen Bu Intervention in den Donaufürſtenthümern erklärt, das 
und die Beſtrebungen ſeiner Einzelnationen in den Letztere mit der Bemerkung, daß den Ereigniſſen in 
Vordergrund drängen werde. Die Loyalitätsbeweiſe, Rumänien die weitere Entwickelung gelaſſen werden 
welche die Regierung von ; ; 


lten, iſt bekannt. 
egierung gründlich verdorben, 


Schwei i i i i n. Ich bin jetzt 
chweigen die in it befunden Fan und meine Familie ver ch jet 


laſſen. 
7 5 Die Annahme 7 i bee e legt 25 
wichtige Pflichten auf, und i 
Ich ar en aufrichtiges Herz mit, ehrliche 


ben es bis heute noch Mu 
irgend eine ewe. ihre 1 


hoffe ſie zu erfüllen. 
fermuth zu beweiſen. Aber in 3 


ſich⸗ 


ten, den feſten Willen, Recht zu thun, ein unbegränz⸗ 
tes Vertrauen zu meinem neuen Vaterlande und eine 
unerſchütterliche Achtung vor dem Geſetze. Ich bin 
bereit, die guten und die böſen Geſchicke des Landes 
zu theilen. Unter uns wird Alles gemeinſam ſein. 
Laſſen ſie uns ſtark werden durch Einmüthigkeit und 
uns aufſchwingen zur Höhe der Ereigniſſe. Die Vor⸗ 
ſehung, die Ihren Erwählten bis jetzt in Schutz ge⸗ 
nommen, auf dem Wege hieher in dieſes Land alle 
Schwierigkeiten vor ihm geebnet hat, wird ihr Werk 
nicht unvollendet laſſen. Es lebe Rumänien!“ 


Provinzielles 

Mewe, den 21. (Gr. Geſ.) Die Polen unſeres 
Wahlkreiſes wollen diesmal ihren eigenen Candidaten 
aufſtellen und durchaus nicht wie bei frühern Kammer⸗ 
wahlen mit der liberalen Partei wählen. Einen der⸗ 
artigen Schritt können wir nur für unklug halten und 
bedauern. Einen Candidaten ihrer Partei werden die 
Polen nicht durchbringen, durch ihr Zurücktreten aber 
möglicherweiſe die Wahl des freiſinnigen Candidaten 
zweifelhaft machen, Unſere polniſchen Nachharen müß⸗ 
ten es doch nicht überfehen, daß allein die 
Fortſchrittspartei es iſt, welche den berechtigten polni⸗ 
ſchen Anforderungen eine ehrliche Theilnahme und volle 
Gerechtigkeit zukommen ließ. ? BER 

Bromberg, den 24. Mai. Bei dem diesjähri⸗ 
gen Königsſchießen unſerex Schützengilde 8980 ſich 
mit 199 Treffern der hieſige Büchſenmacher Schmidt 
die Königswürde. Dem Feſte, das ſonſt immer ſehr 
belebt und mit vielem Jubel und Trubel verbunden 
iſt, konnte man diesmal gerade nicht viel Freudigkeit 
und Luſt anſehen; ſichtlich haben die jetzigen politiſchen 
Verhältniſſe der Stimmung einen a e aufgeſetzt. 
Nach 29 00g, des Schützenkönigs fand im Bei⸗ 
ſein des Reg.⸗Präſ. Naumann die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu einem neuen großartigen Schützenhauſe 
auf dem in der Thornerſtraße von der Gilde ange⸗ 
kauften Grundſtücke ſtatt. Unſere Garniſon hat uns 
am Dienſtag verlaſſen, und ſeitdem haben wir täglich 
Truppen⸗Durchmärſche. Im Schützenhauſe fand am 
Sonnabende eine Urwählerverſammlung ſtatt oder 
ſollte vielmehr ſtattfinden, denn da ſich nur gegen 20 
Perſonen eingefunden hatten, kam es zu keiner ‚Bes 
Iprehung. Angeregt wurde dieſelbe von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Türke auf Strelitz, welcher der äußerſten 
demolratiſchen Richtung angehört. 
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— Schriften zur Situation. und überzeugen⸗ 
der, klarer und maßvoller kann der deutſche Patris 
mus der großen preußiſchen Sortichrittöpartet ſich über 
die gegenwärtigen Gefahren und Conflicte nicht aus⸗ 
ſprechen, als es Schulze⸗Delitzſch in zwei ſoeben von 
ihm erſchienenen Broſchüren gethan hat. Die eine ift 
die (in Berlin bei Springer 8 Rede, welche 
von dem Verf. am 23. April d. J. in einer ng —— 
lung des dritten Berliner Wahlbezirks unter lebhafter 
Zustimmung gehalten worden iſt, die andere (Leipzig, 
Lißner) führt den Titel „Wie es die Conſervativen 
treiben!“ und iſt an die Wähler der Kreiſe Delitzſch 
und Bitterfeld gegen die fait humoriſtiſche Behauptun 

des dortigen reaktionären Kreisblattes gerichtet, da 

der Fortſchrittspartei die — einzig und allein von der 
Regierung ausgehende — Vermehrung der Stgats⸗ 
ſchulden und Steuern zur Laſt zu legen ſei. Schriften, 
wie bieje beiden, müſſen in allen Theilen Deutſchlands 
aufmerkſam geleſen werden, wenn eine Klärung de 

Anſichten, eine ruhige und beſonnene Vergegenwärti⸗ 
gung deſſen, was Noth thut, überall Platz greifen ſoll. 


— — — ͤ rr— 


Lokales. 


— Zur Abgeordnetenwahl. Nach einer Bekanntmachung 
des Magiftrats vom 24. d., welche aber — der Expedition 
am 25. d. Mts. übergeben — erſt durch unſer Blatt v. 26, 
alſo am Sonnabend Nachmittags zur öffentlichen Kenntniß 
nahme gelangte, liegt die Hauptliſte der Urwähler in 
der Stadt und den Vorſtädten am Sonnabend d. 26., 
Montag d. 28. und Dienſtag d. 29. in der Magiſtrats⸗ Cal 
eulatur zu Jedermanns Cinſicht aus. Gleichzeitig werden 
alle diejenigen Wahlberechtigten, welchen daran gelegen, daß 
fie an der richtigen Stelle und mit den richtigen Steuerſäzen 
aufgeführt find, aufgefordert, ſich davon zu vergewiſſern; 
insbeſondere werden die Hausbeſizer erſucht von beſagter 
Lifte Kenntniß zu nehmen und die nöthigen Berichtigungen 
rechtzeitig anzuzeigen. — In Anbetracht der hohen Beden 
tung und großen Tragweite, welche die bevorſtehenden Abge- 
ordnetenhauswahlen dorzugsweiſe haben, können wir nicht 
umhin auch unferfeits unſere Mitbürger dringend zu erſuchen, 
der Aufforderung des Magiſtrats ungeſaumt Folge zu geben. 
Zu der Einſichtsnahme jener Kifte ift nur noch der heutige 
Tag übrig und bedauern wir deshalb, daß die in Rede ſte⸗ 
hende Bekanntmachung dem Wochenblatte nicht eher zugegam 
gen und ſo einige Tage früher als erſt am vor. Sonnabend 
Nachmittags zur öffentlichen Kenntnißnahme gelangt iſt. 
Die Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe werden 
wie es heißt, am 18. Juni ſtattfinden. Das Reglement für 
die Wahlen ift bereits erlaſſen. Durch daſſelbe if, wie die 
„Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ mittheilt, mit Hinficht 
auf 3 9 der Wahl Verordnung dom 30. Mai 1849 
Ffeſtgeſtellt, daß für diesmal, um einen wirklichen Abſchluß 
ber Wahlen in den einzelnen Urwahlbezirken unter allen Umſtän⸗ 
den zu ſichern, in den Fällen, wo eine engere Wahl noth- 
wendig wird, bei dieſer auf die Stimme der einberufenen 
Landwehrmänner keine Rückſicht genommen werden könne. 
Es würde ſonſt in ſolchen Fällen durch die Schwierigkeit und 
Weitläufigkeit des schriftlichen Verkehrs zwiſchen dem Wahl 
ort und dem jedesmaligen Standort des einderufenen Land ⸗ 


wehrmannes der Abſchluß der Wahl fait unmöglich oder doch 
ſo verzögert werden, daß die verfaſſungsmäßige Friſt zwiſchen 
dem für die Urwahlen angeſetzten Tage und der Einbera- 
fung des Landtags nicht eingehalten werden könnte. Das 
Reglement vom 4. Oktbr. 1861 hatte dieſes Beden ken außer 
Acht gelaſſen. Uebrigens iſt für die Einholung der Stimme 
der abweſenden Landwehrmänner das im § 8 jenes früheren 
Reglements angeordnete Verfahren beibehalten. Danach ſind 
dieſe Stimmen durch Abſendung von Auszügen aus den Ab- 
theilungsliſten der Urwahlbezirke an den betreffenden Land · 
wehr - Battaillons - Commandeur einzuholen. Doch ſoll dies 
nur in Betreff derjenigen Landwehrmänner geſchehen, welche 
in Folge ihrer Einberufung ihren ſonſtigen Wohnort verlaj- 
en haben, da für die Nichteinberufenen das perſönliche Er- 
ſcheinen bei dem Wahlaet ſelbſt möglich iſt. Die Abſendung 
aus den Abtheilungsliſten hat gegen Recommandationsſchein zu 
erfolgen, welcher falls die Auszüge nicht zurückkommen, den 
Wahlacten beizufügen iſt. 

— Ichulweſen. Es wird die Weiſung aus dem Unter · 
richts-Miniſterium ergehen, daß diejenigen Gymnaſial⸗Prima 
ner, welche das vierte Halbjahr ihres Aufenthalts in der 
Prima begonnen haben und zu den Fahnen berufen werden, 
den jetzt ſchon das Abiturienten Examen ablegen 
ürfen. 

— Zur Mobilmachung. Die Regierungen find befon- 
ders ermächtigt worden, den Perſonen, welche Gewerbe. 
ſcheine gelöſt haben und jetzt zum Militärdienſte einberufen, 
dadurch aber in dem Betriebe ihres Gewerbes behindert ſind, 
eine verhältnißmäßige Rückzahlung der erlegten Steuer zu ge- 
währen. In ſolchen Fällen iſt der Gewerbeſchein wieder ein · 
uziehen und dasjenige zu erſtatten, was bei monats weiſer 
inziehung der Steuer von dem Reclamanten nach deſſen 
Dinſtellung nicht zu zahlen geweſen wäre. Nach dem Aus 
ſcheiden aus dem Militär kann natürlich das frühere gewer- 
beſteuerpflichtige Geſchäft fortgeſetzt und dies gegen Voraus. 
entrichtung desjenigen Steuerbetrages geſtattet werden, welcher 
nach dem urſprünglichen Gewerbeſcheine auf die noch übrigen 
Monate des Jahres trifft. Bei Schiffern, Fuhrleuten und 
er welche für ein ftehendes Ge- 

. er vorſchriftsmäßig das ganze Jahr hindurch, 
ohne Rücicht auf die Dauer des 5 ent 
richten haben, ſoll bei dem Eintritte in den Militärdienst das 
Abmelden nachgelaſſen werden; füt etwaige Wiederanmeldung 
im Laufe des Jahres wird dann die Steuer mit dem frühe 
ren Monatsſatze nur vom Zeitpunkte des Wiederbeginnens 
erhoben. Die z. B. bei Maurern, Zimmerleuten ꝛc. ſonſt 
beſtehende Nacherhebung der Steuer auch für die Zeit des 
ſiſtirten Betriebes fällt alſo indem angegebenen Falle der 
Einziehung zum Kriegsdienfte fort. In Anſehung der ande · 
ten ſtehenden Gewerbe behält es bei den Vorſchriften über 
An. und Abmeldung ſein Bewenden. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Den Lotterie - Collecteuren war bisher bei ſtrenger 
Strafe und, fo viel wir wiſſen, bei Verluſt ihrer Caution 
verboten, ſelbſt in der Lotterie zu ſpielen. In Anbetracht 
der kriegeriſchen Vorbereitungen und des in infolge derſelben 
zu befürchtenden Verluſtes der Lotterie Kaſſen fol nun, wie 
die „Gerichts- Ztg.“ wiſſen will, jenes Verbot nicht blos auf · 
gehoben, ſondern den Colleeteuren ausdrücklich zur patrioti- 
ſchen Pflicht gemacht worden fein, jo viele Looſe als nur it- 
gend möglich von den etwa nicht abgeſetzten auf eigene Rech · 
nung zu ſpielen. Es ſoll, verſichert man uns, ſogar eine 
beſtimmte Anzahl Looſe für jeden Collecteur feſtgeſetzt wor. 
den Ten ie deren Abſaß er unter allen Umſtänden aufkom · 
men muß. 


— Darlehnskaſſenſcheine. Die Regierung durfte mit ih- 
ren Doehle großes Giasco 1 2955 
zeigen Einzelne in den Zeitungen an, daß fie die neuen Scheine 
nicht in Zahlung annehmen werden und dazu entſchließen 
ſich in kürzeſter Friſt wahrſcheinlich ſchon Tauſende. Den Werth. 
zeichen fehlt die Sanktion des Abgeordnetenhauſes. Daß dieſe 
neſachtäglich zu erreichen ſein werde, wird mit Recht in Frage 
geſtellt, und erfolgt noch obenein eine formelle Ungültigfeits- 
erklärung von Seiten der Kammer, ſo iſt den Darlehnskaſ. 
ſenſcheinen aller Werth genommen. Die Regierung ſelbſt 
muß fi ſich hierauf gefaßt machen, weil fie unter Zuhülfe 
nahme des Artikels 68 der Verſaſſung die Scheine emittirt. 
Sie ſtehen nicht mehr unter Garantie des Staates, ſobald 
die Kammer dieſe Garantie verweigert. Wir erinnern an 
die Preßverordnung vom 1. Juni 1863. Auch fie verlor 
3 Augenblicke, wo das Abgeordnetenhaus ſie 
— — — 9 es hätte nicht einmal einer Bekannt 
fei bed er Regierung, daß die Preßverordnung aufgehoben 

„bedurft. Die Verordnung wegen der Darlehnskaſſen · 
ſcheine muß die erſte Vorlage fein, die dem neuen Abgeord- 
netenhauſe unmittelbar nach ſeiner Conſtituirung zugeht 
Tritt das Veto ein (woran wohl nicht zu zweifeln), fo haben 
von da ab die Darlehnsſcheine allen Werth verloren. Wir 
beklagen die Maßregel, weil grade in dieſem Augenblicke 
alles hätte geſchehen müſſen, um das Renomms des preußi⸗ 
ſchen Papiergeldes unbedingt ſicher zu ſtellen. 


Thorn, den 28. Mai. Es wurden nach Qualität 

2 Gewicht bezahlt, für 

eien: Wiſpel geſund 36—66 thlt. 
Wiſpel 30 — 34 thlr. 


1: Wiſpel weiße 33 —40 hlt. 

! Wi Aline 25-290 chi. 

artoffeln: Sg —22 ſhlr. 

utter: San ee ſgr. 
er: Mandel 331, 2 

roh: Schock 10—12 . 

gen: Centner 25—30 far. 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen . — 
2 pet. Ruſſiſch Papier 2 A e 
10—13 he Saur Eiben 2 bet. Alte Süberrubel 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pet. pet. Alte We 


empfiehlt a 5 Sgr. pr. 77 5 


Eis möblirte Stube parterre iſt zu vermiethen. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 27. Mai. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
— Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 2 Zoll. 

Den 28. Mai. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
— Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 1 Zoll. 


Briefkaſten. 


— Ein ſächſiſches Wochenblatt bringt folgende 
National⸗ Hymne. 
Mel.: Ich bin ein Preuße. 

Ich bin a Sächſer, hab' auch meine Farben, 
So wie der Breiſſe, hab ich weiß und grün, 
Mein Vater auch und meine Mutter ſtarben, 
Auch mußten mir nach Schleswig ⸗Holſtein ziehn, 

Wo uns gar ſehr verbiſſen 

Der Breiſſe 'rausgeſchmiſſen. 
Drum geht es jetzt in's breiſche Land hinein, 
Da woll'n mir Sächſer alle vorne ſein! 

Mir hahn Courage ooch und ſein nich ohne, 
Wenn's nur an Käſeſchnittel nich gebricht 
Und wenn die Mutter ſagt zu ihrem Sohne, 
Mei Herze geh und fercht den Breiſſen nicht. 

Soldaten han mir wenig, 

Doch ſein ber alle enig. 
Daß, geht mit Oeſtreich los die Keilerei, 
Da ſein mir Sächſer alle mit derbei. 

Ja weil ſie uns aus Holſtein rausgeſchmiſſen 
Und unſern Peuſt verlacht noch obendrein, 

Da ſoll'n ſie's auch nun grade jetzt auch wiſſen, 
Wann wir auch kleen und keene Großmacht ſein, 
Daß mir auch ha'n Kanonen, 

Die auch kai Blut nicht ſchonen. 

Drum geht es jetzt in's Breiſſenland hinein, 
Da woll'n mer zeigen, daß mer Sächſer ſein. 

Doch woll'n mer jeßt zur Zeit noch immer warten 
Und bleiben jetzt vorläufig noch neudral, 

Mer woll'n erſt ſehn, wenn ſie gemiſcht die Karten 
Und wie ſich nimmt der Breiſſen General, 
er bleib'n ganz alleene 
Auf unſerm Königſteene. 
Wenn Oeſtreich wird von Breiſſen Sieger ſein, 
Da miſchen mir, die Sächſer, uns hinein. 

Doch ſchlägt der Breiſſe, wie einſt die Thereſel 

Der alte Friß, bei Hohenfriedeberg, 
Da fein mer ſtill und und trinken unſer Nöfel 
Und kümmern uns nicht um das Kriegeswerk. 
Mer denken ſtill an Perne 
Warum denn — nu ſo gerne — 
Und ſchlägt der Breiſſe ſiegreich tapfer drein, 
Woll'n mir a Volk von deitſchen Brüdern fein. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 1. Juni 1866 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Corridor des hieſigen Gerichtsgebäudes 
deverſe Kurzwaaren öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 10. Mai 1866. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Die Herren Actionaire der unterzeichneten 


Credit⸗Bank benachrichtigen wir hiermit, daß nach⸗ 
dem unſere Firma am 19. d. Mts. in's Handels⸗ 


regiſter eingetragen worden, die Verſendung reſp. 
Einhändigung der Actien Mitte Juni ſtattfinden 


wird. 


Credit⸗Bank 


Donimirski. Kalkstein, Lyskowski 
Comp. 


Vorſchuß⸗Verein 


general Uerſammlung 
Donnerſtag den 31. Mai Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe. Tagesordnung: Berichterſtat⸗ 
tung über die Lage des Geſchäfts und Vermö⸗ 
gens⸗Ueberſicht. 


Der Ausſchuß. 
Täglich friſche Milch 


das Quart 10 Pf., dicke Milch und ſaure Sahne 
bei Henriette Dämert. 
Kleine Gerberſtraße 15. 


Niederunger Räſe 


. Dekuezynski. 


Bäckerſtraße 167. 


— 


Die Peſtellungen 
auf das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ver⸗ 
mehren ſich fortwähren, und ebenſo die Angaben 
daß es gut gewirkt habe. Wir kommen ſpäter 
darauf zurück und führen heute die Stimmen ei⸗ 
niger Derjenigen auf, welche die wohlthätige 
Wirkung an ſich ſelbſt wahrgenommen haben. 
Zörbig, 8. Dezember 1865. 
„Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſcheint mir 
auf meinen Zuftand gute Wirkung zu üben, indem 
der Huſtenreiz nachgelaſſen hat, auch die Verſchlei⸗ 
mung, die mir allerdings als eine Folge nicht 
zum Durchbruch gekommener Hämorrhoiden er⸗ 
ſcheinen will, mich jetzt weniger beſchwert, und 
deshalb will ich noch weiter den Gebrauch deſſel⸗ 
ben fortſetzen.“ 


Maogk. Diakonus. 
Pinne 3. Dezember 1865. 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat bei mei⸗ 
ner Frau, welche längere Zeit an einem Kehl⸗ 
kopfübel gelitten, eine erfreuliche Wirkung be⸗ 
thätigt, und hat dieſelbe an Geſundheit und Kraft 
merklich zugenommen, ꝛc.“ (Neue Beſtellung.) 
Jonas Nathanſon, 
Cantor u. Schächter bei der iſraelitiſchen Gemeinde. 
Niederlage in Thorn bei H. Findeisen 
und in Schönſee bei Th. Neuhoff. 


— — —— — —i I > 


— 


FItuerverſicherungsbauh fü 
4 Peulſchland f Gal. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1865 beträgt die Erſparniß für das vergangene 


Jahr 
63 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Bauktheilnehmer in hieſiger Agentur 
empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar 
des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch 
die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs⸗ 
abſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen N 

Die Auszahlung findet nur Vormittags in 
den Wochentagen ſtatt. 

Herm. Adolph. 
Agent der Feuververſicherungsank f. D. in Gotha. 
Turnabende: Mittwoch und Sonnabend. 


Am 11. und 12. Juni cr. von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, werde ich im Forſthaus Stanislawowo⸗ 
Slu zewo bei Pieczenia 200 bis 300 Klafter kie⸗ 
fern Klobenholz in größern und kleinern Parthien, 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 

Stanislawowo⸗Sluzewo den 28. Mai 1866 


Das Dominium. 


Jun Im Kopernikus 3 
Großer Ausverkauf 


en gros en detail 


während des Marktes 
von allen Arten Kurzwaaren beſtehend in Gür⸗ 
teln von 1½ Sgr. an, Schnürſenkeln von 9 Pf. 
das Dutzend ab, Seifen à Stück 6 Pf., Har⸗ 
wachs à 2 Sgr., Crinolinen von 10 Sgr. an, 
Zwirnen, Hemdenknöpfen, Borten für Kürſchner 
und Schneider, Perlgimpen, Soutache, Chemiſetts, 
Kragen, Shlipfen, glatten und melirten Strick⸗ 
garnen, Häckelgarnen, Stecknadeln, Haarnadeln ꝛc. ze. 


Im Aiopernikus . 


Nr. 4. 
Ausverkauf 


des D. Bressler'ſchen Manufactur ⸗Waarenla⸗ 
gers zum Koſtenpreiſe. Vormittags v. 8 bis 1 
Uhr, Nachm. von 2 bis 7 Uhr. 

M. Schirmer. 


Soeben empfing extrafeinen Comptoir⸗Leim 
à Flacon 7½ Sgr. Ernst Lambeck. 
(Sjereöt Str. Nro. 110 find meublirte Zimmer 


zu vermiethen. 7 
auch Pferdeſtall, find 225 


Jöblirte Wohnungen, 
M gleich zu vermiethen Neuſtadt Gerechteſtr. 


Nr. 105. 


Das Seebad Kahlberg 


auf der friſchen Nehrung gelegen, 4 Meilen von 

Elbing, durch Dampfſchiffverbindungen mit Elbing 

Pillau und Königsberg in Verkehr, wird mit dem 

15. Juni eröffnet und dauert die Badezeit bis 

zum 15. Septbr. Die reizende Lage, der ſchöne 

feſte Badegrund und der kräftige faſt immer vor⸗ 
handene Wellenſchlag ſowie alle andern möglichen 
comfortabeln Einrichtungen berechtigen zur wärm⸗ 
ſten Empfehlung dem badeliebenden Publikum. 
Nähere Auskunft ertheilt 
George Grunau 
in Elbing. 

ECC ᷑ ͤ K 

8 Unſichtbare Netze von 1¼ Sgr. an. 

8 Feine weiße Blonfen für Damen a 1 Thlr. 

Blouſen für Kinder à 15 Sgr. 

Fuchus (Uebertücher in Seide) a 15 Sgr. 

Reinleinene Taſchentücher für Kinder ½ 
Died. A 12½ Sgr., für Damen / Div. 
a 25 Sgr., für Herren ½ Otzd. a 27½ 
Sgr. bis zu den feinſten. 

Echte Zwirnkragen und Kragen mit Mans 
chetten reeller Preis 25— 60 Sgr. verkaufe 
für 7½ und 15 Sgr. 

Leinene Stulpengarnituren ſchon zu 4 Sgr. 
bis zu den feinſten empfiehlt die Weißwaa⸗ 
renhandlung von 

Moritz Kleemann Culmer- Str. 

So e a e n gc a 

Von Freitag den 1. Juni ab werden auf dem 

Hofe der Defenſions⸗Kaſerne nachſtehende Baumate⸗ 

rialien als: Mauerſteine, Dachſteine, Balken, Kreuz⸗ 

holz, Bretter, Dachlatten, Fenſter, Thüren und 

Oefen aus freier Hand verkauft werden. 


Schweizer Tyroler und Pariſer 
Handſchuh- Wiederlage von Joh. 
Nieser aus Zell in Tyrol, 


mpfiehlt zu dieſem Markt fein wohlaſſortirtes 

ager von Glacbe⸗ echt engl. Zwirn⸗Handſchuhen, 

Gems⸗ und Hirſch- Reit- und Fahr⸗Handſchuhen, 

weißen Offizier⸗Handſchuhen, Militär » Binden, 

Gummir-Tragbändern, das neueſte in Halsbeklei⸗ 

dung für Herren in allen möglichen Deſſins. 

Weiße Militär⸗Haudſchuhe a 12 ½ und 15 Sgr. 

Die Preiſe habe auf das Billigſte geſtellt. 

Verkaufslokal iſt Hötel Coper- 
nicus parterre. 

wei möblirte Zimmer (eins mit Kabinet) und 
Burſchengelaß ſind zu vermiethen. 

D. G. Guksch, Wtw. 
Breite⸗Straße 448 


8 
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Wolſſäcke u. Rips pläne 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 


Ein auſtändiges junges Mädchen, welches 
mit der Nähmaſchine ſehr bewandt iſt, wünſcht 
hier oder außerhalb eine Stelle als Nätherin. 
Zu erfragen Schülerſtraße 407. 

Im Befig eines großen Poſtens feinſter Wei⸗ 
zen⸗Stärke verkaufe ich das Pfund 1 5 Sgr. 
dei 5 Pfund mit 3 Sgr. den Ctr. mit 9 Thlr. 

Adolph Raatz. 


Das photographifihe Atelier von 

chard Paul empfiehlt ſich zur Anfertigung 

von ganz vorzüglichen Photographien. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 

Liederbuch für frohe und heitere Kreife 
änfte Aufl 95. 284 Lieder. 

uflage. N 
Fünfte m en 
ſche Milch und Sahne frei in's Haus. 
Näheres in der Expedition. 


85 8 5 
Nur während des Jahrmarktes im 


Hotel zum 


N vortheilhafte Einkäufe als ſehr billig: 
as Stulpen⸗Garnituren a 5 Sgr., 


55 Shlipſe von 2 Sgr. an. 


S 
22 
17 


EPSTARE 


5 Wie Alljährlich bin ich auch zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit meinem Seiden-, 
95 Band⸗, Weiß⸗ und Strumpfwaaren⸗Lager hier eingetroffen, 


wollene Pelerinen für Damen à 12 ¼ Sgr. ſonſt 1 Thlr., 
leinene Taſchentücher pro Stück von 4½ 10 Sgr., 


Adolph Pander aus Poſen. 5 


Copernicus. 


und empfehle namentlich durch 


EI 


Dr. Pattifon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Gefichts-, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Magen- 


und Unterleibsſchmerz ꝛc. 
In Paketen zu 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 
Neuestes vollständiges 


Fremdwörterbuch, 
enthaltend über 
14,000 fremde Wörter, 


welche in Zeitungen, Büchern und in der Um- 
gangssprache vorkommen. — Ein Buch für 


Zeitungsleser, Kaufleute, Künstler und Gewer- 
betreibende. 
Von Friedrich Weber. 
Sechste verbesserte Auflage. 
Preis 10 Sgr. 
Dies Buch giebt über jedes in Zei- 


tungen, Büchern und Schriften vorkommende 
Fremdwort vollständige Erklärung; es sind da- 


von mehr als 18,000 Exemplare abgesetzt. 
Meine geehrten Herren Kunden bitte ich Zah⸗ 

lung nur gegen quittirte Rechnung oder an mich 

ſelbſt zu leiſten. J. B. Salomon, Barbier. 


Einem geehrten Publikum 


Thorn's und der Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich den 
hieſigen Markt mit einem voll⸗ 


ſtändig ſortirten Lager von Ga⸗ 
maſchen, ſowie aller Art Schuhe 
Herren, Damen und Kinder beſuche. 
Abnahme bittet 
Schäfer, Schuhma chermſtr. 
aus Inſterburg. 

NB. Meine Bude iſt an meiner Firma zu 

erkennen. 
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Mit heutigem Tage haben wir dem Herrn 
A. Bartlewski in Thorn den alleinigen Ver⸗ 
kauf unſerer patentirten und prämürten Metall⸗ 
Särge für Thorn übertragen, und iſt derſelbe in 
den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genü⸗ 
gen. — Bei der großen Anerkennung, welcher ſich 
unſere Metall⸗Särge durch Solidität, Eleganz 
und große Billigkeit überall zu erfreuen haben, 
dürfen wir dieſelben gewiß Allen empfehlen, welche 
ſich gedrungen fühlen, ihre theuren Angehörigen auf 
würdige Weiſe zu beſtatten. 

Berlin, den 29. März 1866. 

* Solon & Co. 
Königl. Sächſiſch patentirte und prämiirte Metall⸗ 
Särge⸗Fabrik in Berlin. 

Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich 
mir mein aſſortirtes Lager obengedachter Metall- 
Särge zu empfehlen und bemerke noch, daß der 
Preis der großen Sorte dieſer Särge von 30 
bis auf 300 Thlr. ſteigt. Die Kinderſärge ſind 
erheblich billiger. A. Bartlewski, 

Tiſchlermeiſter. 


Mb Zimmer find zu vermiethen Neuſtadt 
66 Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei 


C. W. Klapp in Thorn 
Altſtädter Markt neben der Poſt. 
CCCCCCCCCCCCCCTCCCCCcCCcCccccc 
Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt es 
einem Verein hochherziger Frauen delete! 
worden, eine 


Lotterie zum Jau eines Kranken- 
und e zu Düfel- 
orf, 


für alle Confeſſionen 
zu veranſtalten. 
| Dieſes Unternehmen bietet bei dem ſehr 
geringen Preis von 15 Sgr. per Loos dem 
Spieler die größten Chancen einen werth⸗ 
vollen Gewinn zu erhalten, da ſämmtliche 
höchſte und hohe Herrſchaften namhafte 
Geſchenke dem Comité zur Verlooſung über⸗ 
ſandt haben. Die Ziehung findet im 
Monat Juni 1866 ſtatt und ſind Looſe 
E Pläne zu beziehen in Thorn durch 


den Agenten Ernst Lambeck. 
D 


Markt-Anzeige. 


Einem geehrten hieſigen Publikum und Um⸗ 


gegend die ergebene Anzeige, daß ich wieder zum 
bevorſtehenden Markte mit meinem aſſortirten La⸗ 
ger von Seidenband, Tüll, Spitzen, Z Strohhüten 
und Schnittwaaren am Markt bei Herrn Herr- 
mann * en . er 

Als auffallen ig empfehle ich Sleiver- 
ftoffe 5 pr. Elle 2 Sgr. an 


Aron Aronsohn 


aus Poſen. 
Altſtädtiſchen Markt Nr. 429 parterre bei Herrn 
Herrmann Cohn. 


1 möblirte Stube mit Beköſtigung iſt zu haben 
Gerſtenſtraße 12 sgh f 
Daſelbſt iſt auch käglich friſche Tiſchbutter 
à 7 Sgr. 6 Pf. das Pfd. und ſüße und ſaure 
Sahne zu haben. 


Ei Familienwohnung, alles neu renovirt, zu 
vermiethen, ſogleich oder 1. Juli, 1. Okto- 
ber wie auch 2 Galler zum Verkauf hat 

Louis Kalischer. 


Ein möblirtes Zimmer Parterre Gerechte · Stra ße 
123 iſt ſogleich zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt von ſo⸗ 
leich ab zu vermietben. Bromberg.⸗Thor 
Nr. 233. 


. . ͤ 
Ge Nr. 123 iſt ein möblirtes Vorver⸗ 

derzimmer mit auch ohne Beköſtigung fat zu 
vermieten, auch werden daſelbſt noch Speiſegäſte 
außer dem Hauſe angenommen. 


Es predigen: 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Mittwoch, den 30. 1 * 
Pfarrre Schnib 1 Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


